
Provisorische
Nerord nung

gegen den

Mißbrauch der Presse.

achdem da- unterm 31. März 1848 kund-
gemachte provisorische Preßgesetz einer genauen
Revision unterzogen worden ist, findet sich der
Ministerrath bei dem dringenden Bedürfnisse ver¬
anlaßt, die nachstehenden Bestimmungen in Wirk¬
samkeit treten zu lassen, welche bis zur Feststel¬
lung eines PressgesetzeS durch den Reichstag zu
gelten haben.

§. 1.

In Gemäßheit der a. h. Entschließung vom
14. und de< Patentes vom 15. März, dann des
H. 19 der Verfassung- - Urkunde sind alle auf die
Lensur von Druckschriften und Bildwerken sich
beziehenden Gesetze und Verordnungen aufgehoben.

H. r . »

Alle Strafen, welche bis zur Kundmachung
der gegenwärtigen Verordnung wegen Uebertre-
tungen durch die Presse verwirkt und nicht bereits
vollzogen worden sind, werden hiemit aufgehoben.

Der fernere Verkehr mit den blS jetzt erschie¬
nenen Druckschriften unterliegt jedoch den Bestim¬
mungen der gegenwärtigen Verordnung.

H. 8.

WaS in dieser Verordnung von Druckschrif¬
ten angeordnet ist, gilt auch von allen mittelst
mechanischer Mittel, Namentlich durch Steindruck,
Kupferstich oder Holzschnitt, vervielfältigten Schrif-
ten oder Bildwerken.

§. 4.

Jede Druckschrift muß mit dem Namen des
Drucker- oder des Verleger«, ferner mit der An-
gäbe dr< Ortet und der üblichen Bezeichnung
der Zeit de- Drucke- versehen seyn.

H. 8.

Auch um eine Zeitung oder periodische
Schrift herauszugrben, bedarfe« keiner Erlaub-

kvLpoi ' riqäri«» !«
äruku.

HotH revvi'r ^i provviror ^crnH urtaw^
Zrustowej , pocl äoism 3l . Klare» 1848
vAtosronH , kaäs lVliniströw vr poterel »?«

wiclr! 8iß opovvoäoveons , vvproieU-
ckriü vv ckxialslnosc vsot ^pujscs prreplo ^ ,
litürs m«js rselio ^ aü owa rv»^ , äopäbi
Sejm v̂ulots pra >va ckrulroveê o nie uotu-
»oivi.

§. 1.

IVeälux xO»1»vore-eiNi»
r ck. 14. i putsotv r ck. 15. Mare» , tzMr-bi
H. 19. u»tavr^ bov,tzttue^j»<j vearellii» prtttz-

i rorpor ^uckrsvis tzteetzss aitz esuiM ^ ,
ckrvdöw i obraa6 «i uviesiüob roatUj».

- «.

XVsâ stdiS bsrze , vt bi«5r« äv « Sttu
o^loorevi» oivlejvrs^o rsrpsrasckllbvkU
clsm prueot^pst ^ ckrubo^ zeclt tuotzutitz, »
btürs ckot̂ eder, » ms o; »peloivv« ^ itio-ej-
«räm «oosrs «itz.

jeäoast obr6t pismuml , l«l6r«
äot ^eliorss r ärusta,  poäle ^a ^räs«
pisom viviejsre ^o rorporrsclueoia.

8.

I 'o , es mmsjmitz rdrporikAckrtdii!, o
gmsclr ärullovr ^cli pootSvsotis , '»oakvs jdtzt
tsdre co äo v?8rell<iek p!,m I odrar6oe , bVär«

prrer ßrocklri meedavieuns , PNt«
r ^toxvsvis »» ltsmieniu , mieärr lül» ärLs-
wie pomosTujs «is.

H. 4.

k?a ImU ^m pi8mis ckrustovr̂ m povviooo
bzick/. nmieareromssm imis ckrobtibr, Intz»
risvrc^ , ckal̂ j oê raLovS misjses , tuckriHi

era » ckrudu,

§. S.

l 'skLe cko^ äu^ uviu gsret ^ lob pjrm,
psr ^ ock̂ eavexo vis trrel »»



niß einer Obrigkeit; sondern et genügt, daß vor
Herausgabe der Zeitung oder periodischen Schrift
der Behörde ein verantwortlicher Redakteur an-
gezeigt werde, welcher im Jnlande wohnhaft,
und wenigstens 24 Jahre alt seyn muß.

Die Ausweisung hierüber hat in Provinzial-
Hauptstädten bei der Landesstelle, ausser denselben
bei dem Kreisamte zu geschehen.

Der Redakteur ist schuldig, seinen Kamen
jedem einzelnen Blatte oder Hefte beizusetzen. Den
Herausgebern der gegenwärtig bestehenden Zeitun¬
gen und periodischen Schriften ist zu obiger Aus¬
weisung eine Frist von acht Tagen bewilliget.

H. 6
Der Herausgeber einer Zeitung oder perio-

bischen Schrift ist schuldig, jede ämtliche oder
ärmlich beglaubigte Berichtigung der darin mitge-
theilten Thatsachen sogleich nach deren Empfang
in feine Zeitung oder periodische Schrift kostenfrei
aufzunehmen. Andere Berichtigungen von That-
sachen von Seite der Angegriffenen ist der Her¬
ausgeber in gleicher Art, jedoch nur in so weit
unentgeltlich aufzuneymen schuldig, als ver Um-
sang der Entgegnung den Umfang de« Artikels
nicht übersteigt. Uebersteigt der Umfang der Ent¬
gegnung den Umfang des Artikels, auf welchen
die Entgegnung sich bezieht, so find für die
mehreren Zeilen, die jedoch gegen den Willen der
Redaktion nicht das Zweifache des angreifenden
Artikels übersteigen dürfen, die gewöhnlichen Ein¬
rückung- - Gebühren zu zahlen.

§. 7.

Wird wegen de- Inhalt- einer Zeitung oder
periodischen Schrift Klage erhoben, so ist der Re-
-acteur auf da» vom Kläger bei der GerichtS-Be-
Hörde gestellte Verlangen und über Aufforderung
der letzteren verpflichtet, sogleich die erfolgte Kla¬
ge anzuzeigen, und ebenso seiner Zeit das Unheil
mitzutheilen.

H. 8.

Die Uedertretung der Vorschriften der j§. 4,
S, 6 , 7 ist mit einer Strafe von fünf bis ein¬
hundert Gulden zu belegen.

H. S.

. > Wer durch den Inhalt oder die Darstellung
einer Druckschrift sich eine- Verbrechens oder einer

rwlerrcdnosei , leer äosö , jereli prreä wzf-
äattvniew ßsretz ?, lud pisw » per ^ju ^^crve ^o,
vrlsürs o reäsdtorre oüporviecirislo ^m rs-
^visäsmisns dßäris , teo rs6 povvinien d^ä2
w drsju rsmiesrdst ^ , i miss prr ^nsjmnisj
Ist 24.

ns to msjs d^är rloTooe
stoliesed prowinc ^jonsln ^cd u krsäu drs-
jowe ^o , » ns prowioe ^i v? urr ^ärie e^r-
dutorv ^in.

Reäsdtor rvinisn vr^mieni'6 nsrrvisdo
srvsn » dsrä ^mpojeä ^iicr ^m «bremplürru lud
reor ^cle. ^V̂ ästveom vv̂ cdoärse ^cd tersr
^sret i pism per ^joä ^cro ^cd äorwsls sitz du
rloreniu xorv^rsr ^cd rlowoäorv terwio
äni oömiu

H. 6.
^V̂ äsrvcs ^»ret ^ lud pisms per ^joäx.

croe ^o wivien daräe urr ^äovre , lud ^rrer
urrsä rswlerr ^teloione sprootowsoie rrecr ŝ
tswre uörielonzfcd , rsrsr po oäebrsoiu te-

6o sw^j §sset ^ lud pism» perFjoä ^cr-
ne §o derplstoie jirr ^jsö . Inns »prostowsoia
rreer ^ minien rv^äswc » rütvnis oä os6b rs-
crepion ^ed , worelsdo r tem t^Ido o^rsnl-
erenism bsrplstnie prr ĵ »6 , jereil odjtztoS^
säporvleäri nie prreno » odjßtoöei srt ^dutu.
6cl^d^ objßtoö6 oäpowieöri prrenooi !» objtz-
1o«6 srt ^dut » , äo dtörebu vlinosi six oäpo-
^leär , teä ^ rs te dilds tviersr ^ , dtore je-
äosdrs preciw tvoli reflsde ^l nie msjZ prre-
cdoäriä , ckv?s rsrz ^ t^le , jsd srt ^dut rscre-
xo ^ , rvr^dts lnoere ^jna oxtsts nsleZ ^.

§. 7.

lersli r powoäu treöei ^«ret ^ lud plsws
psrHoä ^crnego wniesiono assdsrrenie , rs-
äadtor ns oöevisüerooe prrsr osdsrr ^eiel « u
SAäu rsäsoie , i rs poleceolem ssäu nst ^ed-
misot o rssdsrreniu äooiesienis ucr ^niä po-
r?vinie» , tuärier swe ^o crssu w^rod <Io wis-
ckowoöci xocksö.

H. 8.
IV» xrreatApienie xrrepi »6w 4., 5., 6. ,

7. nsdtsäs six dar « oä 5 cko 100 Ltk.

H. S.
Uto prrer treöä lud prreästarvieoie

xiiiuie ürudorvem vr ^ni six v̂ino^m rdro-



schweren Polizei - Uebenretung schuldig macht,
verfällt im Allgemeinen in die durch die beste¬

henden Gesetze dagegen verhängte Strafe , so weit

durch die gegenwärtige Verordnung nicht etwas

Andere - verfügt wird.

E - werden jedoch hiemit die Vorschriften

-er 52 . — 88 . u >̂ 107 . des I . LH. und
234 . — 237 . und 241 . des II . LH. des Straf¬

gesetzbuches in Bezug auf Ueberrretungen , wel¬
che durch die Presse verübt werden , außer Wirk¬

samkeit gesetzt, und eS haben die in den nach¬

folgenden )§. 10 . — 14 . enthaltenen milderen

Bestimmungen an deren Stelle zu treten.

H. 10.

Mer mittelst der Presse zu einem Angriffe

auf die Person des Landesfürsten , zur gewalt¬

samen Veränderung der Constitution des öster¬

reichischen Kaiserstaate - , zum Abfalle einzelner

LandeStheile , zur Unterjochung des Vaterlandes

durch einen äußeren Feind auffordert , wird mit
schwerem Kerker bi- zu zehn Zähren gestraft.

§. 11.

Lästerungen und olle Arten von böswilli¬

gen Verletzungen der schuldigen « hrfurcht gegen
die Person des LandeSfürsten , welche durch

Druckschriften erfolgen , find als Verbrechen , und

zwar dann , wenn sie in der Absicht geschehen,
um Abneigung oder Verachtung gegen das
Staatsoberhaupt zu erwecken , mir ein - bis fünf,

jährigem schweren Kerker , wenn aber diese Ab-

sicht nicht erweislich ist , mit Kerker von sechs
Monaten - iS zu einem Jahre zu bestrafen.

§. 12.

Wer in einer Druckschrift durch Schmä¬

hungen oder andere unwahre und höhnische Dar-

stellungen die Constitution des österreichischen
Kaiserstaates verächtlich zu machen , oder gegen

dieselbe aufzureizen sucht , macht sich eines Ber-

gehen - schuldig , das mit einfachem oder stren¬

gem Arreste von vierzehn Tagen bis zu drei Mo-
naten , bei sehr erschwerenden Umständen aber

bis zu einem Jahre zu bestrafen ist.

§ . 13.

Wer in Druckschriften Gott lästert oder ei-

ne in dem Kaiserstaate anerkannte Religion der

Verachtung oder dem Spotte Preis gibt , verfällt
in die Strafe des Kerkers von einem Monate

bis zu einem Jahre.

6oi lud eitzrdik ^ o polit ^ crnexo prLesItzpstw »,
ule ^a vv OAolnosai darre , dt6rs istoiejtzee
prawa vv l ^ ,n vvrAltzsirie prrepisuja , o ils
niniejsre rorporraärenis inaerH w mls-
rrs nie stsnovvi.

krrepis ^ jeünadre U. 52 . — 58 . i 107.
I . crtzsci , tuckrier 234 — 237 . i 241 . >1. dtz-
Letn sts vvv  darnH vvr^ltzäein prresttzpstw
prrer ckrud popetaion ^ed , niniejirem rno-
sra sitz , w dtor ^ cd miejsce wsttzpvHa lagock-
nieHsrs prrepis ^ , rawarte vv 10 . — 14.

§ io.

Uto prrer ckrud clo tar ^oitzoia sitz oa oso-
dtz mooared ^ , äo ^ waltovvoej rmisv ^ don-
st ^ tnc ^ i panstws austr ^jacdiego , «Io ockp»-
änitzcis po ĵeclxncr ^ cl» crtz^ci draju , cko u-
jarrinkrnia ojcr ^rn ^ prrer rewntztrrvego
oieprr ^ aciela wr ^ wa , darauf dtzckriv eitzr-
di ^ m vvitzrieniern <1o Ist ckriesitzeiu.

H. II.

Sr ^ ckrenie ii vvsreldie rto -Iisv« uvvtsers-
nis naler ^ tH crei du osobiv mooarcd ^ ckru-
diem vdjavvione , jado rdrockoia , , to jere !!
ckriato sitz vv ramiarre , du moosrrLe
wrbuckriö niecdtzä i pogarcltz , citzrdi ^in witz-
rieniem ock ^eänego clo ciriesitzeiu Ist , jesli
ra ^ tego ramiaru ckoivie66 nie wo ! os , vvitz-
rieniam oä sre ^ciu iniesitzc ^ äo rodu jeckne-
ĝ o daraus dz ĉlr ms.

H. 12.

Uto w pismis ckrudovv^m prrer »rvskler-
stwo lud ivne nieprawckrivve i obelr ^ vve
prreclstavv ienia donst ^ tuexjtz paüstwa »ustrz-
jscdiego w poHsrcktz pocksc , Ink oaprreeisv
te ^re pociburrää usituje , stsje sitz winovsin
prredrocrenia , dtore pojeck^ ncr ^ m lud «o-
rovv ^ m »resrtein ock erternastu ckni clo trrecd
miesitzc ^ , » prr ^ odolicrno ^ciscd dsrclro
ueiarajtzc ^ eli äo rodujeüneßodarsn ^ ms . -

H. 13.

Uto vv pismacd ckrudow ^ cd dlu ^oi Lo-
gu lud dtora vv panstvvie eessrsdi ^m uroso»
rsI >Hjtz ns posmiewisdo poäa ^e , pockpsäs
darre vvitzrieoia ock wiesiacs cko rodnjeckoe ^o.

L *



Wer in einer Druckschrift auf eine in den

§§. 234 . - 237 . und 241 . des II . TheileS des
Strafgesetzbuches bezrichnete Weise die Ehre von

Privatpersonen , von Körperschaften , von Behör¬

den oder obrigkeitlichen Personen in Bezug auf
ihre Amtshandlungen angreift , soll mit einfachem

oder strengem Arreste von drei Tagen bi- zu
drei Monaten bestraft werden.

§ . 15.

Verletzungen der Sittlichkeit durch unzüch¬

tige Druckschriften oder Darstellungen find mit

einfachen oder strengem Arreste von vierzehn Ta-

gen bis zu sechs Monaten zu bestrafen.

H. 16.

Wenn in Druckschriften Thatsachen deS Privat¬

oder Familienleben - , welche das öffentliche Inte¬

resse nicht berühren , besprochen werden , ist eine

solche Besprechung an den Schuldtragenden dann

als Mißbrauch der Presse zu bestrafen , wenn fie

die Ehre des Angegriffenen zu kränken geeignet ist.

Die Strafe ist in Geld von zehn hiS hundert
Gulden , bei erschwerenden Umständen mit Arrest

von drei Tagen bis zu drei Monaten zu verfügen.

§ . 17.

Wer durch Druckschriften wissentlich ein fal¬

sches für die öffentliche Sicherheit beunruhigendes
Gerücht weiter verbreitet , macht fich eines Ver¬

gehens schuldig , welches mit strengem Arreste von

acht Tagen bis zu sechs Monaten zu bestrafen ist.

H. 18.

Geldstrafen , die nicht erlegt werden können,

werden in Arreststrafen von einem Tage für je

zehn Gulden verwandelt . Bei Vollziehung der
Arreststrafe soll dem Verhafteten jede seiner Bil¬

dung und gesellschaftlichen Stellung angemessene,
mit dem Zwecke der Anhaltung vereinbarliche

Schonung gewährt werden.

- ' § . IS.

Jede - verurtheilende Grkenntniß kann zu¬

gleich die Unterdrückung oder Vernichtung der

Uto vv pismis ürudorv ^ w 8p 08 odvm
U. 234 .— 237 . i 241 . II . ertzöci daroej U8ta-

wzf vr8karsn ^m , eresö v8ob pr ^veato ^ad,
dorporse ĵ , wlsär lud o8Üb «*vieraedooö6
8tsnovriso ^ cli ied uratzckow ^ ed
«-L^ nooSoi naru8ra , ms d ^ 66 daran ^ poje-

ri ^ oer ^ m lud avrow ^ w sreortew oä trrscd

äni äo trrecd wieai ^ e^ .

H 15.

Obrsra üodr ^cd od ^crojü « ' prrea de »-
vrat̂ üne pi8ms ürollows lud prreä8tavrienia,
darsoa ms d^ü^ pojeü ^ncr ^m lud ourow ^m
areartsw oä crteroaatu ckni <lo oreöciu wi «-

H. 16.
leöli pi,waed «lrudorv ^cd o »äarre-

niacd a r^eia pr ^vratnego lud kamilizoe ^o,
Irtürs iol «r«8u pudlicro «bo nie äot ^daja , ê»t
mo « s , t«6 ^ to jsllo naäur ^eis ärudu naten-
craa oa o8vdscd , dtür ^cd erina , uda-
ran ^m dxäris , jeöli j «8t te ^o roäraju , ir

vovd ^ » «^»banSj . La to
wierra oiß pieoi ^rna dsra vä ürieoitzciu «lo
8ta Lik . , xrr ^ ueitzLojsc^cd odolicrno-
öoiaed dara areirtu oä trrscd äoi äo trreed

nüssitzv ^.

H. 17.
klto prrer piowa «lrudovrs r uw ^slu kat-

ar^ws , dee ^ieere ^stwo powrscdov niepo-
dojaca pogtoodtz rvL8rerra , »taHe»iß winn ^w
prredrocrenis , dtüre ouro v̂^w arsartem ocl
oömiu 6oi üo oreöciu wieaitze ^ daran « d^ä^
ms.

H. 18.

Uar^ pienixrne , dtöro rloLone d^ü^ nie
mvAa , rawieniä worna na darx ar«8rtu cloia
jeäoe ^o ra da5«ls ämesitzö Llk . sp«t-
nieniu darzf areartu raadorvaü valer ^ äla
prr ^areortowsnsxo W8reldi« v̂Lgltzkl̂ jego
^v̂ lrartalesniu i towarL ^odiewu stanovriodu
oäpo v̂ieäoe , a r cslsw xrr ^sr «8Ltowan>a
r^oäns.

H. IS.

Rarcke rv^rodujAe « poatavowisnis moZ«
orvr ^ rrev ^rr ^ttuwienis lud ruisrcrvuis



für strafbar erklärten Schrift oder de- für straf¬
bar erklärten TheileS derselben au-sprechen, in Be¬
zug auf die mit Beschlag belegten und alle noch
im Besitze de- Verfassers, Herausgeber- , Verle¬
ger- , Buchhändler- oder Drucker- vorfindlichen
oder sonst hinterlegten Exemplare.

H. 20.

Die Personen, welche zum Erscheinen einer
sträflichen Druckschrift mitgewirkt haben, sind in
folgender Ordnung verantwortlich:
a) zusörderst der Verfasser, in soferne Druck

und Herausgabe mit seinem Wissen und Wil¬
len geschehen sind;

b) der Herausgeber, in soferne er nicht einen
im Jnlande befindlichen Verfasser namhaft
macht, und nachweiset, daß die Herausgabe
mit dessen Wissen und Willen geschehen sey;

e) der Verleger, und soferne dieser nicht bekannt
ist oder nicht im Jnlande wohnt,

6) der Drucker und, ist auch dieser nicht be¬
kannt, oder nicht im Jnlande

e) der Verbreiter.
Für den Inhalt der Zeitungen und Zeit-

schriften hastet der verantwortliche Redakteur,
wenn sich nicht ein im Jnlande wohnender Ver-
fasser nennt oder die Verantwortung auf sich
nimmt.

Ist jedoch durch Mißbrauch der Presse ein
Verbrechen verübt worden, so gelten die allge¬
meinen Grundsätze in Betreff der Bestrafung der
Mitschuldigen.

§- 21.

AIS Verbreiter ist auch der Buchhändler ver-
antwortlich, wenn er eine sträfliche Schrift ver¬
breitet, welche ihm außer dem gewönlichen Wege
de- Buchhandels zugekommen, oder auf welcher
nicht der Rame de- Verfasser- oder de- Heraus¬
geber- , Verleger- oder Drucker- nebst der Bezeich.
nung de- Ortes und der üblichen Bezeichnung
der Zeit des Drucke- angegeben, oder wegen wel¬
cher eine Beschlagnahmeverfügt, und ihm ämt-
lich bekannt gemacht worden ist.

§. 22.

Die Uebertretungen der Strafgesetze durch
die Presse können nur dann gerichtlich verfolgt
und zrr Strafe gezogen werden, wenn die sträfli-
che Schrift in Verkehr gesetzt, oder auf anderem
Wege in Umlauf gebracht rporden ist,

jnswa uruaue ^o bar ^ ßväu ^m, albo ertzßei
1«ßor Hsdo tadovra uruaoH , wr ^ltzckuie cko
aresrtsm obtoroo ^cb , r jesrcre oato-oi
irv posiacksuiu autora , vr^äavro^ , nadtaäc ^ -
dsitẑ arrs lud ärudsrrs rusjäojae ^ob sitz,
lud büriedolwied rtorou ^eb erew-
xlsrr ^.

20 .

Osob^ , dtore vrsj»6!ois äriatalx ua
v^ 6c!s r 6rndu piswa dar ^ ßoäovßo,
uasttzpo^m porrsckku «A ockpowreärialoe:

s) uaHprrüä sutor , ile ärud i iv^äaure
äristo sitz r ^e^o vrieärs i wola;

b) r̂zsäavrca , ile teure uie v̂^mievia au-
tors dra ĵu prreb ^ v̂ajace ^o , ! äo v̂o-
äri , re ^ ^ciauie äriato sitz r je ^o voie-
ärs i wols;

e) vsdlackcs , ile teure ois ^sst lviaüom ^ ,
lud uie miesrda vr dra '̂ u;

ä) clrudarr , i je l̂i teure uie jest wlaüom ^,
lud uie ms go draju;

e) rorsrerrser.
2s 1re-6 ĝarst i pism eraso ^ eb rtzorz^

oäporvieärislo ^ reüadtor , je -li sutor vr dra-
ju wiesrdkHsê uie v̂^mieoi sitz, i uie prr ^j-
mie us sitz o<ltzoiivieärisloo -ci.

^l ! «toli prrer uaäur ^cie ärudn po-
peloiouo rbroäuitz , tecl^ msja veŝ tz rasack^
povrsrecbue wr ^ltẑ em udsrsuia w»p6twi-
uovrajeü^ .

§. 21.

Fado rorsrerrser jest tadre oüpowie-
Zrialu ^in dsitzgarr srerrae ^ pismo darre
poüpaäsHsce , dt6rs äoü mimo rvr^crsju^
Zroxi baurilu dsitzbarsdiego äosrlo , lub ua
dtör ^m bradujs imie autora lub
uadlaäc ^ lub ärudsrrs , tär oruacrvuia
miejsea ! rw ^dle^o oruacrvuia crasu i äru»
du , lub vs dtüre potorou ^ jsst sresrt , r o
täm urrtzäownie rarviaäomiooo.

§. 22.

krredrocreuia prrepisüm daro ^cb prrer
ärud wteä ^ t^Ido saäovruiv äocboärous , i
xoä dartz poääaue b^är moxa , pismo

darre ulexojace vresrio w bsuäel lub obivb
p » !ovej äroäre.

L



Wenn der Druck vollendet und die Verbrei¬
tung nur durch Umstände, die nicht vom Willen
des Angeschuldigten herrühren, verhindert worden
ist, so kann keine andere Strafe verhängt werden,
als die Unterdrückung der sträflichen Schrift oder
de- sträflichen TheilrS derselben.

H. 23.

Da- Recht auf Bestrafung erlischt durch
Verjährung, wenn binnen sechs Monaten von
dem Zeitpunkte der vollendeten Uebertretung de-
PressgesetzeS da« strafrechtliche Verfahren nicht ein«
geleitet, oder durch eben so lange Zeit das Ein«
geleitete nicht fortgesetzt wird.

§. 24.

Zn Bezug auf die Berechtigung zur Betrei¬
bung des Buch« und KunsthandrIS, so wie der
Buchdruckerei, Lithographie und verwandten Ge¬
werbe hat es vor der Hand bei den bestehenden
Gesetzen zu verbleiben.

Wenn die Unternehmer solcher Anstalten flch
Uebenretungen der gegenwärtigen Verordnung zu
Schulden kommen lassen, so kann bei einem drit«
ten UebertretungSfalle, falls der Uebmreter schon
einmal zur Kerkerstrafe verurtheilt worden, von
dem Pressgerichte auch der Verlust der Berechti¬
gung ausgesprochen werden.

§. 25.

Das öffentliche Anschlägen und Ausrufen
von Druckschriften, so wie deren Verkauf oder
AuStheilung auf öffentlicher Strasse, ist ausser den
öffentlichen Behörden nur den berechtigten Buch«
und Kunsthandlungen und Buchdruckereien durch
ihre Bestellten gestaltet. Diese müssen vorläufig
der Sicherheitsbehörde angezeigt werden, und sich
mit einer besonderen schriftlichen Ermächtigung
ihre- Bestellers auszuweisen vermögen.

Die Uebertretung dieser Vorschrift ist für
jeden UebertretungSfall nebst der Beschlagnahme
der Druckschrift mit einer Strafe von drei bis
zu dreißig Gulden, und im Kalles der Unein«
bringlichkeit mit Arrest von einem bis zu fünf
Tagen zu ahnden.

H. 26.

Zn Bezug sauf die öffentliche Ausstellung
von Bildwerken, Kupferstichen ynh andern Wer-

^esli cirul< ukoücrovo , a rvrsrerrmaie
w oltolicrooscisclr oä woli ob v̂iLiov«-

go visrslicro ^clr xrresrlrocktz roslsrto,
ioos lrsrs nie ms miejsea , jsl « prr ^Üuwis-
rüe kar ^ goäoego pisma lud tskorvej vrtzäei
Is^or.

§. 23.

kravro ksrsoia gotlvis prreäavrvievism,
jsreli vv cisgu sreSclzi mieiitzc^ oä erasu '
ckokovsnego prrestspievia prsv ?» ckrulto« «-
go nie rorpocrtzto poittzpo v̂svi» lraroego»
lub je Î! rorpocrtzts prrer rövoio ätugi
er »» üsl ĵ oie pro v̂aürono.

Z. 24.

Lo äo upowaroienia 6o provraärevia
ksoälo l«sitzg»rsl«iego lub Iisoälu »rtul «,
vismni ^ ärulisrvi , litogrski lud iove ^o po-
lirs 'vvoego dsv6Iu , t^mcrssovrie i»tmv-
jsc ^cli prrepissod ms poro »t»6.

Oä^lr̂ prreüsitzdiere ^ tsl<iek ral«t»66oo
ckopuäcili sitz ^ rresttzpstrv vioiejirsgo roa-
porrsäreois , leä ^ trreeim rsrie prre-
stspieois , jeöli prrssttzpca jur rar v » trsrtz
witzrieois »ksrso ^w, 8tzä äruko ^ utra-
ttz upomsLoieoia cio lisnälu
mors.

25.

kudlierus ^rrsr prr ^bicis lisrt u v̂!a-
ckomieoi» i olrwot ^wavis pism ckrul<orv^el>,
tuärieL sprreosr t^ckrs lub rorärielsNie
po vlicacli publicro ^cli «lorvesIrHs sitz prücr
^ )sür publicro ĉti t^Iko upo>vorm'oo^m
ltsitzb«rmom , Lsuülom öriet , rtul <i i ckru-
Imroiom prrer ^ »tsooilujv ? leckre . O
osler ^ wxrrüä ^ äonie ^ö äo urrtzäo despis-
crenstrva , rsö r oicli powioiev
w «tsvi « , v^ ksrsö sitz »rcre ^ölo ^m pi-
semvsm umocooraoism oä svrv^o prz v̂-
o^psts.

I>rre »tspieme tego xrrepisli r » I<»r6^
tski xrr ^pskiel« opröcr obtoreoi » sresrtsm
pisms ärulivvrego , tisrs oä trascl » cko
trr ^üriestu LM. , v oäebrsö
vis worva , «resrtsm 06 jeöoego äo xitzeill
ävi lrsrsve ms.

?. 26.

Co »itz ^ »tavriems v» vi <!ok

xvblicrn ^ obroröve , r ^eiv i ioo ^ck



ken der bildenden Kunst, welche den Anstand ortui» , I«t6reb ^ mo^ kariö prr ^revoitü̂ ci
oder die Sittlichkeit zu verletzen geeignet sind, r äobre ob^crsj «, 6ot^dlrrs8o >ve prrexie^
bleiben die bestehenden Vorschriften in ihrer porostoHsw 8vrH sils.
Wirksamkeit.

§. 27.

Da« Verfahren in Preßfachen wird gleich¬
zeitig durch eine besondere Verordnung geregelt.

Wien am 18. Mai 1848.

Die interimistischen Minister:

Pillersdorff. Sommaruga.
Krauß. Latour.

Doblhoff. Baumgartner.

r. 27.
ko8ttzpoeesn>6 w rrecrsoli ärulru

äs ê «ix r«ievoocre8oie oool-o^m rorporrs-
äreniem.

VV VVîiioiu äoia 18. Mojs 1848.

^ f̂Mv2 »sovL AUvistrovie:

pillersäorü'. 8owmaruK».
Kr»u88. I «tour,

voblkott . LaumAartner.

L*
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